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Schriftliche Anfrage der Abgeordneten Barbara Fuchs (BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN) vom 14.05.2025 betreffend Förderung der Kreislaufwirtschaft in 
Bayern 

Sehr geehrte Frau Präsidentin, 

die Schriftliche Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit dem Staatsmi-

nisterium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (StMWi) sowie dem 

Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (StMB) wie folgt: 

1.1 Inwiefern werden kleine und mittelständische Unternehmen in Bayern von 

der Staatsregierung bei der Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen 

der Kreislaufwirtschaft – insbesondere in den Bereichen Produktdesign, Ver-

fahrensinnovation, Materialeffizienz, Rohstoffsubstitution – unterstützt? 

KMU können für Forschung und Entwicklung im Bereich „Recycling/Kreislauf-

wirtschaft“ in den Technologieförderprogrammen unterstützt werden. Neben 

dem Bayerischen Technologieförderprogramm plus (BayTP+) können KMU 

auch im Bayerischen Verbundforschungsprogramm (BayVFP), Förderlinie 

„Materialien und Werkstoffe“ (MW), für Forschungs- und Entwicklungstätigkei-

ten Fördermittel beantragen. Gefördert werden kann z. B. Forschung und Ent-

wicklung zu Werkstoffen für die Substitution ressourcenbeschränkter Stoffe, 
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um so die Abhängigkeit von kritischen, teuren oder toxischen Stoffen zu verringern, 

sowie die Verbesserung der Recyclingfähigkeit von Werkstoffen. 

Im Rahmen des Transformationsfonds für bayerische Unternehmen im Umbruch 

können im Bereich der Kreislaufwirtschaft Investitionen in Anlagen zum chemischen 

oder biochemischen Recycling von Kunststoffabfällen sowie sonstige innovative Re-

cycling-Anlagen mit erheblichem Klimaschutzeffekt, die zum Schließen von Kohlen-

stoff-Kreisläufen beitragen, gefördert werden. 

Zudem profitieren Unternehmen von geförderten Technologienetzwerken (Cluster-

Initiative, Bayern Innovativ GmbH und Infrastrukturen wie z. B. Gründerzentren, 

Mehrzweck-Demonstrationsanlage Straubing), sowie von langfristigen Strategien des 

Freistaates (Bioökonomie-Strategie sowie die derzeit in Erstellung befindliche Bayeri-

sche Kreislaufwirtschafts-Strategie). 

Mit der Etablierung des Ressourceneffizienzzentrums Bayern (REZ) am Landesamt 

für Umwelt hat die Bayerische Staatsregierung bereits 2016 eine zentrale Informa-

tions- und Wissenstransferscheibe für die bayerische Wirtschaft (insb. KMU) ge-

schaffen. Die Kernaufgabe des REZ ist die zielgerichtete Weitergabe von Informatio-

nen und Wissen an bayerische Unternehmen, beispielsweise über zielgruppenorien-

tiert aufbereitete Fachinformationen, Veranstaltungen oder Beratungen für interes-

sierte Unternehmen. Die Stärke des REZ liegt dabei in seiner engen und praxisorien-

tierten Zusammenarbeit mit den bayerischen Industrie- und Handelskammern sowie 

seinen Regionalpartnern Untermain, Augsburg, Bayreuth und Oberpfalz-Nord. 

1.2 In welchem Umfang wurden Investitionen in entsprechende Maßnahmen bzw. 

Projekte der Kreislaufwirtschaft 2023 und 2024 gefördert? (Bitte um detaillierte Auflis-

tung nach Förderprogrammen, Verwendungszweck und Förderhöhe) 

Seit 2022 wurden im Bayerischen Verbundforschungsprogramm BayVFP in der För-

derlinie „Materialien und Werkstoffe“ 4 Verbünde mit insgesamt 12 Teilnehmern mit 

einem Zuschuss i.H.v. 2,5 Mio. € gefördert. Im Bayerischen Technologieförderungs-

programm BayTP+ wurden 3 Vorhaben mit insgesamt 0,4 Mio. € bezuschusst. Damit 

konnten Investitionen in Forschung und Entwicklung von mehr als 5,8 Mio. € ausge-

löst werden. 
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Förderpro-

gramm 

Projekttitel Erstbewilli-

gung am 

Zuwendung 

gesamt 

BayVFP-

MW 

MAI-RIGATONI - Effiziente Kreislauf-

führung von End-of-Life Faserver-

bundstrukturen sowie Demonstration 

der Second-Life Einsatzfähigkeit 

19.09.2023 401.100,00 €  

BayVFP-

MW 

PreCycle - Recycling von nicht ausge-

härteten Prepreg-Verschnitten zur 

Herstellung von rieselfähigen Duro-

plast-Formmassen für den Spritzgieß-

prozess 

06.12.2023 753.100,00 €  

BayVFP-

MW 

RecyTube - Recycling von prozessbe-

dingten Webkanten und Gewebeab-

fällen zur Herstellung rundvernadelter 

Rohre als Sitzmöbel 

14.11.2023 524.400,00 €  

BayVFP-

MW 

WEBKARR - Entwicklung von Meta-

ARamid-Recycling-Stapelfasergarnen 

durch Aufbereitung von WEBKanten-

abfällen 

06.12.2023 852.500,00 €  

BayTP+ Entwicklung einer neuartigen Pelle-

tiermaschine mit Additiv zur Etablie-

rung einer Kreislaufwirtschaft durch 

innovative Aufbereitung von FE-

Staubresten 

09.09.2024 83.300,00 €  

BayTP+ Entwicklung einer Verdampfertechno-

logie zur Kreislaufführung verbrauch-

ter flüssiger Prozessmedien 

04.04.2023 136.300,00 €  

BayTP+ Erforschung von biobasierten und 

rezyklierten Materialalternativen für 

Tech-Bindungen 

05.12.2022 440.700,00 €  
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Darüber hinaus entwickeln im Rahmen des Projektverbunds „ForCYCLE Technikum“ 

Bayerische Universitäten, Hochschulen für angewandte Wissenschaften und außer-

universitäre Forschungseinrichtungen gemeinsam mit 11 fest vorgesehenen Partnern 

aus der Wirtschaft in insgesamt 5 Teilprojekten innovative Technologien und Verfah-

ren zum effizienten Ressourceneinsatz und zum Recycling. Der Verbund wird über 

eine Laufzeit von 3 Jahren (10/2022 – 09/2025) mit knapp 2,9 Mio. € vom StMUV fi-

nanziert. 

1.3 Inwiefern werden gezielt zirkuläre Geschäftsmodelle bei Unternehmensgründun-

gen (Gründungsphase, Scale-Up-Phase) gefördert? 

Die Unterstützungsangebote für Gründer und Start-ups des StMWi sind technologie-

offen gehalten, insofern können sich z. B. bei Gründerwettbewerben auch Unterneh-

men mit zirkulären Geschäftsmodellen einbringen. Mit der VentureCon Bioeconomy 

fördert das StMWi im Rahmen der bayerischen Bioökonomie-Strategie „Zukunft. 

Bioökonomie.Bayern.“ gezielt die Vernetzung von Investoren und Gründern, die den 

Strukturwandel von einer auf fossilen Rohstoffen basierenden Wirtschaft in eine zu-

kunftsfähige, nachhaltige, kreislaufgeführte und biobasierte Wirtschaftsweise voran-

bringen. 

2.1 Welche der 2022 beschlossenen Maßnahmen für den verstärkten Einsatz von 

Recycling-Baustoffen (Mission RC 20/25) wurden bisher umgesetzt, welche nicht? 

Alle im Ministerratsbeschluss vom 29.03.2022 genannten Maßnahmen wurden um-

gesetzt. Neben der erfolgreichen Bundesratsinitiative zur Stärkung von RC-Baustof-

fen gliedern sich die Maßnahmen in zwei zentrale Handlungsschwerpunkte. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit und der stärkeren Vernetzung relevanter Ak-

teure wurde 2024 erstmals der Bayerische Ideenwettbewerb für den nachhaltigen 

Einsatz von Bauteilen und Recyclingmaterialien im Bausektor ausgeschrieben. Am 

21.10.2024 prämierten die Staatsminister Thorsten Glauber (StMUV) und Staatsmi-

nister Christian Bernreiter (StMB) vier Ideen, die Ressourceneffizienz und Kreislauf-

wirtschaft fördern. 
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Gemeinsam mit über 20 Akteuren aus der bayerischen Bauwirtschaft wurde am 

21.10.2024 die Bayerische Recyclingbaustoff-Allianz gegründet. Diese dient als Aus-

tauschplattform für alle relevanten Akteure im Bausektor und soll das Finden von Lö-

sungen für einen verstärkten Einsatz von RC-Baustoffen voranbringen. 

Zusätzlich werden insbesondere für Bauherren verstärkt Informationen über RC-Bau-

stoffe bereitgestellt, und Elemente des ressourcenschonenden Bauens sind stärker 

in Aus- und Fortbildungen integriert. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Mission RC20/25 ist die Vorbildfunktion des Freistaats 

Bayern beim Einsatz von RC-Baustoffen. Bei staatlichen Baumaßnahmen ist die Ver-

wendung von RC-Baustoffen grundsätzlich zu prüfen und im technisch und wirt-

schaftlich möglichen Umfang bevorzugt einzusetzen, auch bei kleineren Baumaß-

nahmen. Die bayerischen Kommunen wurden ebenfalls dazu aufgefordert. 

Zudem werden Best-Practice-Beispiele aller Ressorts mit dem Einsatz von RC-Bau-

stoffen beworben und RC-Baustoffe im Rahmen der städtebaulichen Entwicklung ge-

fördert. 

2.2 Inwiefern konnte das 2022 gesteckte Ziel erreicht werden, bis 2025 den Anteil 

des Bauschutts, der in Recyclinganlagen aufbereitet wird, um 20 % zu steigern?  

2.3 Was sind aus Sicht der Staatsregierung die Gründe für die Zielerreichung bzw. 

Zielverfehlung? 

Die Fragen 2.2 und 2.3 werden gemeinsam beantwortet. 

Das übergeordnete Ziel der Staatsregierung im Rahmen der Mission RC20/25 ist es, 

Akzeptanz und Einsatz von RC-Baustoffen in der Baupraxis nachhaltig zu stärken. 

Bayern setzt sich weiterhin auch auf EU- und Bundesebene für eine praxisgerechte 

und unbürokratische Umsetzung ein.  

Entscheidend ist, das Bewusstsein dafür zu stärken, dass RC-Baustoffe in Bayern ei-

ner umfangreichen Prüfungsroutine mit hohem Qualitätsniveau unterliegen, weshalb 

sie gleichwertig zu Primärbaustoffen eingesetzt werden können.  
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Die unter 2.1 genannten Maßnahmen leisten hierfür einen wichtigen Beitrag. Eine 

abschließende Bewertung des Ziels, den Anteil des Bauschutts, der in Recyclingan-

lagen aufbereitet wird, um 20 % bis 2025 zu steigern, ist derzeit noch nicht möglich, 

da entsprechende statistische Daten voraussichtlich erst 2027/2028 vorliegen wer-

den. 

3.1 Bei welchen vom Freistaat beauftragten baulichen Maßnahmen wurden in den 

letzten zwei Jahren Recycling-Baustoffe, in welchen wurden biobasierte Baustoffe 

verwendet? (jeweils mit Angabe der Substituierungsquote) 

3.2 Wie hat sich die Substituierungsquote bei Bauprojekten des Freistaats seit 2019 

entwickelt? 

3.3 Welche Initiativen ergreift die Staatsregierung, um die Substituierungsquote bei 

Bauprojekten in Bayern – sowohl bei eigenen als auch bei Projekten anderer Bauher-

ren – nachhaltig zu steigern? 

Die Fragen 3.1, 3.2 und 3.3 werden aufgrund der inhaltlichen Zusammenhänge ge-

meinsam beantwortet. 

Grundsätzlich sollen im Sinne der u. a. gesetzlich beschriebenen, mehrstufigen Ab-

fallhierarchie vor dem Recycling (Stufe 3) von Baustoffen und Materialien Strategien 

zur Vermeidung (Stufe 1) von Abfällen, zum Bestandserhalt und zur möglichst hoch-

wertigen Wiederverwendung (Stufe 2) forciert werden. 

Die Ermittlung einer „Substitutionsquote“ über alle (im Hoch- und Straßenbau) ver-

wendeten Baumaterialien ist bereits technisch nicht möglich, da die in Bauprodukten 

ggf. enthaltenen RC-Anteile i.d.R. nicht explizit deklariert sind und es hierfür oftmals 

auch keine Verpflichtung gibt. Dies gilt insbesondere für Bauprodukte, die harmoni-

sierten Europäischen Bauproduktnormen (mit CE-Kennzeichnung) unterliegen. Im 

Staatlichen Hochbau und im Straßenbau werden keine entsprechenden Daten zu 

Baustoffen erhoben, die in eine solche Statistik einfließen könnten. 

Insbesondere bei mineralischen RC-Baumaterialien spielt zudem v. a. die zeitliche 

und örtliche Verfügbarkeit eine entscheidende Rolle für eine klimafreundliche Ver-

wendung. Die Mission RC 20/25 liefert hier entsprechende Impulse und verbessert 

die Anwendungsvoraussetzungen. 
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Bestimmte Bauprodukte, z. B. aus Stahl und Aluminium, weisen schon lange einen 

sehr hohen Anteil an Recyclingmaterial auf. Eine entsprechende Infrastruktur ist vor-

handen, die Stoffströme laufen. Ein gutes Beispiel sind die Straßenbauarbeiten im 

Zuständigkeitsbereich des StMB: Hier können bereits seit vielen Jahren nahezu 

100 % des ausgebauten Asphalts im Straßenbau, meist unmittelbar und ortsnah, 

wiedereingesetzt werden.  

Bei staatlichen Bauvorhaben wird üblicherweise geprüft, ob und in welchem Umfang 

RC-Baustoffe eingesetzt werden können. In der Aus- und Fortbildung wird ressour-

censchonendes und kreislaufgerechtes Bauen geschult. 

4.1 Welche Maßnahmen werden von Seiten der Staatsregierung umgesetzt oder 

sind geplant, um den Markt für Sekundärrohstoffe und Rezyklate in Bayern zu unter-

stützen? 

Das StMWi plant ein Projekt beim KeKuTex-Forschungs Innovationscenter e.V., 

Rehau, zu fördern, mit dem Wissen um die Verfügbarkeit von recycelten Sekundär-

rohstoffen systematisch erfasst und die Erkenntnisse um den werkstofflichen Einsatz 

für die Filament-Herstellung den Unternehmen in Bayern zugänglich gemacht wer-

den kann. 

Neben den Ausführungen unter 1.1 wird darüber hinaus auf die Entwicklung der Bay-

erischen Kreislaufwirtschaftsstrategie (BayKWS) verwiesen. 

4.2 Welche Maßnahmen werden von Seiten der Staatsregierung umgesetzt oder 

sind geplant, um die Shared Economy zu stärken? 

Dem StMUV und dem StMWi sind keine entsprechenden aktuellen Maßnahmen, För-

derprogramme oder Planungen bekannt. 

4.3 Welche Maßnahmen werden umgesetzt oder sind geplant, um eine verstärkte 

Nutzung nachhaltiger Textilien in der öffentlichen Beschaffung zu erreichen und Inno-

vationen im Bereich Textilrecycling zu unterstützen? 

In Bayern ergeben sich Vorgaben zur nachhaltigen Beschaffung insbesondere aus 

den Richtlinien über die Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Vergabe öf-

fentlicher Aufträge. Mit einem Rundschreiben vom 09.11.2020 wurden die Ressorts 
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zudem gebeten, im Rahmen der vergaberechtlichen Möglichkeiten nur Textilien mit 

nachhaltigen Siegeln zu beschaffen (wie z. B. Grüner Knopf). 

Praktische Unterstützung für staatliche und kommunale Beschaffer leistet die Staats-

regierung durch regelmäßige Workshops zur nachhaltigen Beschaffung im Rahmen 

der gemeinsamen Bund-Länder-Fortbildungsinitiative Nachhaltige Beschaffung. In 

den Workshops wird die Verwendung von Siegeln auch im Zusammenhang mit Texti-

lien thematisiert und durch Übungen vertieft. 

Das StMWi fördert das „Netzwerk Textile Innovationen“ bei der Bayern Innovativ 

GmbH, das für bayerische Textilunternehmen eigene Fachveranstaltungen anbietet, 

deren Branchenbelange unterstützt sowie die Kompetenzlandkarte „Textil Bayern“ für 

eine gegenseitige Vernetzung der bayerischen Textilindustrie weiterentwickelt. Am 

26. Juni 2025 veranstaltet dieses Netzwerk seine jährliche Fachtagung mit dem Tex-

tilverband Bayern (VTB) zum Thema „Textilindustrie im zirkulären Wandel“. 

Zudem wurde die Studie „TREC-Ökonomische Potenziale des Textilrecyclings und 

der Wasserstofferzeugung aus Textilabfällen in Bayern“ gefördert, die gemeinsam 

vom Institut für Textiltechnik Augsburg gGmbH (Ita) und vom bifa Umweltinstitut 

GmbH erstellt wurde. Die Studie lieferte wertvolle Daten und Erkenntnisse, die als 

Basis für eine ökonomisch und ökologisch sinnvolle Planung von Investitionen und 

Innovationen herangezogen werden können. So wurden bestehende und zukünftige 

Massenströme für Alttextilien erfasst und die technischen Möglichkeiten bzw. der 

Reifegrad von verschiedenen Technologien in der Wertschöpfungskette des Recyc-

lings bewertet. 

Zudem wird auf die Förderoptionen des Freistaates verwiesen (siehe 1.1). 

Im Rahmen der BayKWS wurden Textilien & Bekleidung als eines der zentralen 

Handlungsfelder identifiziert. Im Zuge der Entwicklung der BayKWS wurden Stake-

holderdialoge mit betroffenen Wirtschaftsakteuren geführt, in denen sektorspezifi-

sche Herausforderungen und Lösungsansätze erarbeitet wurden. 
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5.1 Wann wird die Staatsregierung die Bayerische Kreislaufwirtschaftsstrategie 

(BayKWS) vorlegen, deren Entwicklung sie im Juli 2024 beschlossen hat? 

Die BayKWS befindet sich derzeit in der Entwicklung. Der Zeitpunkt der Fertigstel-

lung der BayKWS hängt maßgeblich vom weiteren Beteiligungsprozess (Stakehol-

derdialoge, Öffentlichkeitsbeteiligung, Ressortabstimmung) ab. Derzeit wird von einer 

Fertigstellung Anfang 2026 ausgegangen. 

5.2 Welche Arbeitsergebnisse kann die Staatsregierung in diesem Zusammenhang 

bislang vorweisen? 

Das Bayerische Staatsministerium hat einen umfangreichen Beteiligungsprozess für 

die Entwicklung der BayKWS gestartet. Neben der Beteiligung der Ressorts wurden 

zu den identifizierten Schwerpunktsektoren Dialoge mit über 100 Wirtschaftsakteuren 

durchgeführt. Im Rahmen dieser Dialoge wurden Herausforderungen und Lösungs-

ansätze für die Transformation der Kreislaufwirtschaft sowie erste konkrete Maßnah-

men für die Umsetzung der Transformation identifiziert.  

5.3 In welchen Bereichen sieht die Staatsregierung die größten Hebel, um ein nach-

haltiges und ressourcenschonendes Wirtschaftssystem in Bayern zu etablieren? 

Ein entscheidender Hebel für die Transformation liegt in der (sektorenspezifischen) 

Zusammenführung der Akteure, wie dies im Rahmen des Beteiligungsprozesses er-

folgt ist. Darüber hinaus bestehen für den Freistaat folgende Ansätze für eine erfolg-

reiche Transformation für die Kreislaufwirtschaft: 

 Anreize und Motivation 

 Informations- und Wissenstransfer 

 Einflussnahme auf rechtliche und regulatorische Rahmenbedingungen der EU 

und des Bundes 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. 
Dr. Christian Barth 
Ministerialdirektor 


